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Heft. Aenderunz der Bekanntmachung über die Höchstpreise
für Brotgetreide

vom 23 . Juli 4915 (Reichs-Gesetzbl. S . 458 ).
Pom 17. Januar 1916 (R . G . Bl . S . 43 ).

Der Bundesrat hat auf Grund des § 5 dos Gesetzes, be¬
treffend Höchstpreise vom 4 . August 1914 in der Fassung
vom 17. Dezember 1914 (Reichs -Gesetzbl. S . 516) folgende
Bekanntmachung erlassen:

Artikel  1.
In der Bekanntmachung über die Höchstpreise für Brot¬

generde vom 23. Juli 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 458) wer¬
den folgende Aenderungen vorgenommen:

1. § 4 erhält folgende Fassung : „Die Höchstpreise gelten
A nicht für Wintersaatgetreide bis zum 18 . Januar 1916,

ffür Sommersaatgetreide bis zum 15. Mai 1916 . Als
Saatgetreide im Sinne dieser Bekanntmachung gilt
Saatgetreide , das nachweislich aus landwirtschaftlichen
Betrieben stammt, die sich in den letzten zwei Jahren
mit dem Verkaufe von Saatgetreide befaßt haben ."

2. § 5 erhält folgende Fassung : „Die Höchstpreise der §§ 1,
. 2 erhöhen sich am 18. Januar 1916 um 14 Mark , fer¬

ner am 1. Februar , am 15. Februar , am 1. März und
am 1b. März 1916 weiter um je 1 Mark für die Tonne.

. Vom 1. April 1916 ab gelten die Höchstpreise der §§
1, 2.

3 . Dem § 7 wird als Abs. 3 angefügt : „Die Kommunal¬
verbände und die Reichsgetreidestelle sind bei Abgabe
von Brotgetreide zu Saatzwecken an die Höchstpreise

r nicht gebunden."
Artikel ! ! .

Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung in Kraft.

Berlin,  den 17. Januar 1916.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 2 . Februar 1916.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Bekanntmachung
Auf den gefälligen Antrag vom 14. dieses Monats.
Dem Kreiskomitee vom Roten Kreuz in Wiesbaden er¬

teile ich auf Grund der Bundesratsverordnung vom 22.
Juli 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 4491 ), betreffend die Rege¬
lung der Kriegswohlfahrtspflege und der preußischen Aus¬
führungsbestimmungen dazu , die widerrufliche Erlaubnis,

bis zum 1 . Juli 1916 die von ihm, soweit bekannt, zum
ersten Mal ohne anderweites Vorbild herausgebrachten
„Wohlfahrtsgranaten " innerhalb des Regierungsbezirks
Wiesbaden mit vorher unmittelbar einzuholendem Einver¬
ständnis mit den Organisationen des Roten Kreuzes (Kreis¬
komitee vom Roten Kreuz , Zweigvereine vom Roten Kreuz,
Vaterländischen Frauen vereine) oder den örtlichen Kriegs¬
fürsorgestellen — in Wirtschaften und an anderen öffent¬
lichen Orten zu Kriegswohlfahrtszwecken benageln zu lassen
und zwar unter folgenden Bedingungen:

1. Von dem Reinertrag der Nagelung sind zunächst 10
Proz . an das Bezirkskomitee vom Roten Kreuz (Deutsche
Bank , Zweigstelle Wiesbaden ) abzuführen . Der Rest ist
mindestens zur Hälfte den Organisationen des Roten Kreu¬
zes oder den örtlichen Kriegsfürsorgestellen zu überlassen.
Der noch übrig bleibende Teil verbleibt dem Kreiskomitee
vom Roten Kreuz in Wiesbaden.

2. Znm 15. April und 1b. Juli 1916 ist mir über das
Ergebnis der Nagelungen , die enstandenen Unkosten und
die Verteilung des Rernertrages für die Zeit bis zum 1.
April bezw. 1. Juli d. Js . Rechnung zu legen.

Wiesbaden,  den 16. Januar 1916.
Der Regierungspräsident,

gez. : von Meister.
An das Kreiskomitee vom Roten .Kreuz in Wiesbaden.

Königliches Schlvß.

Vorstehendes teile ich den Ortspolizeibehörden des Krei¬
ses zur Kenntnisnahme und Beachtung mit.

St . Goarshausen , den 31. Januar 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister!
Betr . Ausführung der Verordnung über Käse.

Nach § 0 der Bekanntmachung des Stellvertreters des
Reichskanzlers über Käse vom 13. Januar 1916 — Kreis¬
blatt Nr. 19 — haben die Unternehmer von Betrieben , in
denen Käse hergestellt oder verkauft wird , einen Abdruck der
Bekanntmachung in ihren Betriebs - und Berkaufsräumen
auszuhängen.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, dafür zu sor¬
gen, daß der Aushang überall da, wo erforderlich, erfolgt.

St . Goarshausen , den 3 . Februar 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrot.

Di ? nächsten unentgelrlichen Sprechstunden kür unde-
nitrelte Lungenkranke werden am

Montag » den 7 Februar 1916
varmittaas vor, 9—1 Uhr,

>urch den König!. Kreisarzt, Herrn Geh. Medizinalrat Dr.
Napn , in seiner Wohnung Hierselbst abgehallerr.

Sr . Goarshausen , den t . Februar 1916
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Der KreisObst - und Weinbauverein für den Kreis St.
Goarshausen hält am

Sonnabend, den 5. Februar, abends 8 Uhr,
im Hotel „ Zu den vier Jahreszeiten " (Besitzer Heberlein)
zu Braubach seine

Generalversammlung
ab.

Ich beehre mich, die Herren Mitglieder und Freunde des
Vereins hierzu ergebens einzuladen.

Tagesordnung:
1. Rechnungsprüfung und Voranschlag,
2. Anträge des Verbands preuß . Weinbaugebiete,
3. Bortrag des Herrn Weinbaulehrer Friederichs von

Trier über die notwendigsten Arbeiten m den Wein¬
bergen im Frühjahr unter Berücksichtigung des infolge
des Krieges bestehenden Mangels an Arbeitskräften.

4. Verschiedenes, sowie Anträge und Wünsche.
St . Goarshausen , den 31 . Januar 1916.

Kreis-Obst- und Weinbau -Berein des Kreises
St . Goarshausen.
Der Vorsitzende,

Berg,  Geh . Regierungsrat.

Auf Veranlassung des Kreis -Obst- und Weinbau -Ver¬
eins St . Goarshausen wird Herr Weinbaulehrer Friede¬
richs von Trier folgende Vorträge halten:

1. in Braubach am Sonnabend , den 5. Februar , abends
6 Uhr in der Gastwirtschaft „Zu den vier Jahreszeiten"
(Besitzer: Heberlein ), im Anschluß an die Generalver¬
sammlung des Kreis -Obst- und Weinbau -Vereins,

2 . in Caub am Sonntag , den 6 . Februar , nachmittags 4
Uhr , in der Gastwirtschaft „Zur Brauerei " (Besitzerin:
Ph . Kirdorf Wtve .),

über die nobvendigsten Arbeiten in den Weinbergen im
Frühjahr unter Berücksichtigung des Mangels an Arbeits¬
kräften im Weinbau infolge des Krieges. "

Die Herren Winzer und sonstigen Interessenten werden
hierzu fteundlichst eingeladen.

Die Herren Bürgermeister der weiubautreibenden Ge¬
meinden bitte ich durch ortsübliche Bekanntmachung fiir ei¬
nen zahlreichen Besuch der Vorträge Sorge zu tragen.

St . Goarshausen , den 31 . Januar 1916.
KreisObst - und Weinbau -Verein.

Der Vorsitzende
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Der flüchttlng.
Roman von A. Seyffert - Klinger.

Hgi (Nachdruck verboten^
Der Bursche stürzte vor, aber schon war George

Brusson verschwunden, Claire wollte ibm nach, aus dem
Fenster springen , doch da hielten eiserne Fäuste sie zurück.

.Schließe das Fensters sagte der Rittmeister zum
Burschen , ,.du darfst nicht hinaus ."

Der Bursche tat , wie ihm geheißen. „Ich bitte
gnädiges Fräulein , vom Fenster wegzukommen , sagte er
hIfkkch.

Olaire gehorchte. Sie sank auf einen Stuhl und
weinte bitterlich.

Ter Rittmeister telephonierte an die Kriminalpolizei,
daß an verschiedenen Abenden ein Vagabund in der Nähe
der Villa heruingeschlichen sei, in welchen: nian einen
französischen Spion vermute . Der Bursche habe sich auch
heule geze' gt, und es sei nicht ausgeschlossen, daß man ihn
noch erwische.

Der wachthabende Konmüssar sprach dem Herrn Ritt-
meister seinen Dank für den Fingerzeig aus und versprach,
schert mit seinen Leuten die Suche nach dem Burschen
aufzunehmen.

Erschöpft lehnte sich Ohlendorf in den Sessel , welchen
Eva ihm hrnschob. Aber ohne weiteres fuhr er fort, seine
Anordnungen zu treffen.

»Bitte , ivecken Sie den Chauffeur , Fräulein Eva , er
soll io ott das Auto füllen und verfahren . Dann werde
ick ihm hier weitere Instruktionen erteilen. Es wäre mir
lieb, wenn meine Mutter nicht geweckt würde , sie braucht
die Nachtruhe so nötig."

„Es soll nach Möglichkeit jedes laute Geräusch ver¬
miede;: werden , Herr Rittmeister ."

Aut den Fußspitzen lies Eva hinaus . Uber der Garage
war e n geräuniiges Zimmer , welches der Chauffeur be-
wo ' Me Sie klingelte und er war sofort da.

Ruhig und- sachgemäß gab sie den Befebl des Herrn
w . iter . . Aber in ihr war ein solche- Grauen , daß sie am

liebsten in einen Winkel geflüchtet und sich dort verborgen
hätte.

Claire versuchte t£ noch einmal , sich Geltung zu ver¬
schaffen.

„Der Schein ist gegen mich", sagte sie, „du schickst
mich fort und bist erzürnt auf mich. Aber daran tust du
nicht recht. Die andere ist die Heuchlerin. Du hast es ja
gehört , sogar mein Bruder nannte sie eine Diebin."

Der Rittmeister machte eine verächtliche Bewegung.
In französischer Sprache sagte er:

„Mein Leben ist dunkel, Claire , und das deine liegt
hell und licht vor dir. Wir haben wohl beide längst em-
gesehen, daß die Prüfungszeit notwendig war. bestanden
haben wir sie nicht. Beide müssen ivir erkennen, daß wir
nicht zusammengehören, deine Schönheit hatte mich be¬
zaubert . dein Herz und Gemüt sind mir bis auf den
heutigen Tag ein Rätsel geblieben. Nur soviel ist mir
klar geworden, daß wir durch eine übereilte Heirat tief
unglücklich geworden wären ."

Claire war so weiß, wie das Gewand , welches sie
irrig . Oft war sie in heimlicher Verzweiflung gewesen.
Es erschien ihr unfaßbar , daß sie auf Lebenszeit an einen
Invaliden gekettet feilt sollte. Sie konnte ein Grauen,
wenn sie in die Nähe ihres Verlobten kam, nicht los¬
werden.

Und trotzdem hatte sie nicht den Mut zu einem ent¬
scheidenden Schritt gesunden. Ein beständiges Schwanken
zwischen Wollen und Nicktkönuen war in ihr gewesen.

Sie wollte seine Hand wieder fassen, da umklammerte
er mit beiden Händen seine Krücke. „Zwinge mich nicht,
Claire , dich in Gegenwart deS Burschen so zu behandeln,
wie du es verdienst. Setz dich dort mir gegenüber, damit
wir uns in Ruhe auseinondersetzen. Nach deni, was hier
soeben vorgegangen, wünsche ich deine Küffe nicht mehr.
Entfremdet waren wir uns längst. Die !? Stunde hat die
Entscheidung nur beschleunigt Du bist durch und durch
Französin , ich mit jeder Faser meiner e eele ein Deutscher . . .
Deine Schwester ist eine so liebe deutsche Frau , ganz van
den Interessen ihre- Gatten durchdrungen. Früher befand
ich mich in dein irrtünrlichenGlauben , daß auch du deutsche

Wesensart annehmen, den Lehren meiner Matter zugäng¬
lich sein würdest —"

„Aba ! Deine Mutter agitiert gegen mich, ich wußte
es längst"', unterbrach ihn die Französin heftig.

Sie war seiner Weisung, sich zu sehen, nackhgekommen.
Aber schwer wurde es ihr , aus ihrem Platz zu bleiben.
Sie konnte, wollte es nicht ausdenken, daß alles zu Ende
sei und hoffte nach wie vor auf den Zauber ihrer Per¬
sönlichkeit.

„Deine Mutter steht gänzlich unter dem Einfluß
dieser Heuchlerin, und gib es nur zu, daß du gleich¬
falls —'

„Ich ersuche dich nochmals um Mäßigung " , unterbrach
sie seine harte Stimme , sie zuckle zurück, wie vor einer
Faust , die zum Schlage gegen sie ausholte . „Meine
Mutter und das Fräulein , welches unter ihrem Schutz
steht, läßt du aus dem Spiel ."

Sie war schöner denn je in der Erregung , welche
die Marmorweiße ihres Gesichts mit rosigen Gluten
überflutete.

„Verzeihe", murmelte sie mit erstickter Stimme , „ober
wenn du gerecht bist, mußt du zugeben, dak hier nicht
der rechte Platz für mich war . Warum sollte ick, nicht
bildungsfähig sein in deinem Sinne ! Hättest du Mich z»
weniger kleinlich denkenden Menschen gebracht, so würde
ich midi auch für Haus und Küche interessiert haben. Vor
der Beschränktheit und Pedanterie deiner Mutter schreckte
ich zurück. "

Sie hätte gar nichts Einfältigeres beginnen können,
als gerade jetzt die Frau Rat anzugreifen.

Claices Schönheit hatte Martin gerührt . Nicht etw«,
daß dadurch in seinem Beschluß auch nur dar- gecinüsi«
hätte geändert werden können.

Eine Vereinigung zwischen ihnen war undenkbar, sie
repräsentierten zwei verschiedene Welten, die sich bis
alle Ewigkeit nicht in eins verschmelzen konnten.

Aber neben der Erleichterung, welche ihnr die Lösung
dieser Beziehungen verhieß , hätte er doch Schmerz
empfunden , der ihm heilig gewesen märe.

(Fortsetzung folgt.)
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Berocbnuns
JBctt.: Behandlung von Geschlechtskrankheiten durch nicht

approbierte Personen.
Im Anschluß an meine Verordnung vom 18 . 2 . 1915 —

Ulb 701/1492 — bestimme ich:
I . Verboten ist weiter:

1. Die Behandlung von Geschlechtskrankheiten durch
nicht approbierte Personen.

2 . Das Anbieten und die Abgabe von Heilmitteln , die
für die Behandlung von Geschlechtskrankheiten be¬
stimmt sind , ohne ärztliche Verordnung.

11. Prostituierten , die unter sittenpolizeilicher Kontrolle ste¬
hen , und ihren Wohnsitz in einer bestimmten Stadt deS
Korpsbezirks haben , wird verboten , die Stadt während
der Kriegsdauer zu verlassen . Von diesem Verbote kön¬
nen durch ortspolizeiliche Erlaubnis für den Einzelfall
Ausnahmen zugelassen werden.

Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung nach
L vb des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4.
Juni 1861.

F r a n k f u r t a. M ., den 22 . Januar 1916.
Stelluertr . Generalkommando 18 . Armeekorps.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Galt,  General der Infanterie.

Der deutsche Tszesberichl.
WTB . (Amtlich . ) «rohes Hauptquartier,

i Fedruar , vormittags:
Westlicher Kriejrsschmolatz.

Ja Flandern antwortete die gegnerische Artillerie leb-
hakt ans unsere in breiterer Front durchgesührte starke Be¬
schießung der feindlichen Stellungen.

Nordwestlich von Hulluch besetzten wir zwei vor unserer
Front von den Engländern gesprengte Trichter.

In der Gegend von Neuville steigerte der Feind in den
Nal ^ nittagsstunden sein Artilleriefeuer zu großer Heftig¬
keit. Auch an anderen Stellen der Front entwickelten fich
lebhafte Artillerie -, in den Argonnen Handgranatenkämpfe.

Unsere Flieger schoflen ein englisches und ein französt-
sches Kampfflugzeug in der Gegend von Peronne ab. Drei
der Jnsaffea sind tot, der französische Beobachter ist schwer
»erwnndet.

westlicher mb  Valliml-KriegrschM-latz.
Dir Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heekesleitnng.

Ser Sslemichisch-iiWrlsche Tagesbericht.
WTB . Wien,  3 . Febr . Amtlich wird verlautbart:

« « f s i s ch e r « r i e g s f ch » n p l a tz.
Nordöstlich von Bojan scheiterte ein gegen unsere Vor¬

position gerichteter ruflischer Handstreich . In Ostgalizien
und an der wolhynischen Front wurde beiderseits rege Flie¬
gertätigkeit entfaltet . Eines der russischen Geschwader warf
6 Bomben auf Buczacz ab , wobei zwei Einwohner getötet
und mehrere verletzt wurden . Ein anderes verwundete
durch eine Bombe nordöstlich von Luck drei eben einge-
brachte russische Kriegsgefangene . Unser Flugzeuggeschwa¬
der belegte mit Erfolg die Räume westlich von Czortkow u.
nördlich von Zbaraz mit Bomben . Sonst stellenweise Ge-
fchützkämpfe.

Italienischer Krtegsscha « platz.
An der küstenländischen Fwnt wurden die Geschützkämpfe

wieder an mehreren Punkten , recht lebhaft . Am Tolmeiner
Brückenkopf erweiterten unsere Truppen durch Sappenan-

Sriffe ihre Stellung westlich von Santa Lucia.In den vomfeinde verlassenen Gräben wurden zahlreiche Leichen und
viel Kriegsmaterial vorgefunden.

SödDftlicher Kriegsschauplatz.
_ Die in Albanien vordringenden österreichisch-ungarischen
Streitkräfte haben mit ihren Vor truppen die Gegend west¬
lich von Kruja gewonnen . .

In Montenegro nichts Neues.
Der Sletlverireler des Chefs des Generalstabs

, ». H ö s e r , FelbmarschaNentnartt.

Beschießung von Durazzo und Balona.
WTB . Wien,  3 . Febr . Amtlich wird vcrlautbart:

Am 26 . Januar haben fünf , am 27 . Januar zwei und am
1 . Februar drei unserer Seeflugzeuge Durazzo u . nament¬
lich die Zeltlager nächst der Stadt .mit verheerender Wir¬
kung bombardiert und sind ttotz heftiger Beschießung durch
Landbatterien und Kriegsschiffe jedesmal unbeschädigt zu¬
rückgekehrt . Am 2 . Februar wurde Balona von drei See-
ßlugzeugen bombardiert , dort Hafenanlagen , Flottanten u.
Feldlager mehrfach getroffen . Im heftigen Feuer der Land-
Und Schiffsbatterien erhielt eines der Flugzeuge in den
Motor zwei Treffer , durch die es zum Niedergehen auf das
Meer gezwungen wurde . Der Führer der Gruppe , Linien-
fchiffsleutnant Komjovic ließ fich ohne Zögern neben das
beschädigte Fahrzeug auf die durch Bora stark bewegte See
nieder und es gelang ihm , trotz des Feuers der Batterien
auf Saseno und zweier mit Vollkraft heranfahrenden Zer-
-örer die zwei unversehrt gebliebenen Offiziere in seinem
Flugapparat zu bergen , das beschädigte Flugzeug gründlich
unbrauchbar zu machen , mit der doppelten Bemannung ge¬
rade noch zurecht wieder auszufliegen und nach einem Flug
von 220 Kilometer in den Golf von Eattaro heil znrnck-
zukehren . Das Flottenkommando. ;

Amsterdam,  3 . Feb . (Tel . Ktr . Bin .) Dem „ Te-
kegraaf " wird aus London gemeldet : Nach einem Tele¬
gramm aus Durazzo haben österreichische Zweidecker am
Ö5. Januar die Stadt bombardiert , während der serbische
Kronprinz fich drin befand . Es verlautet , daß eine Bombe
das Haus , in welchem sich die serbischen Offiziere befanden,
vernichtete und 20 von diesen tötete . Die Stadt hat be¬
deutenden Materialschaden erlitten.

Ser Mische Kriegsbericht.
Konstantin opel,  3 . Feb . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Das Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellenfront
warf am 31 . Januar ein Kreuzer auf der Höhe von Tekke-
burnu 12 Granaten auf die Umgebung von Sedd -ül -Bahr
und entfernte fich dann . — Von den anderen Fronten liegt
keine wichtige Nachricht vor.

Ein dritter Zeppelinbesuch über Paris.
WTB . Paris,  1 . Feb . Der „Matin " teilt mit , am

Montag den 31 . Januar , abends , hätten die Posten einen
Zeppelin nördlich von Compiegne gemeldet , und das Mili¬
tärgouvernement von Paris habe Bereitschafts - und Vor¬
sichtsmaßregeln angeordnet , jedoch habe der Zeppelin , von
dem Feuer und den Scheinwerfern der Verteidiger erreicht,
über den Verteidigungslinien kehrtgemacht und um 11 Uhr
sei alle Gefahr beseitigt gewesen.

Englische Gefälligkeit gegen Amerika.
WTB . W a s h i n g t o n , 3 . Feb . Reuter : Wie ver¬

lautet , gestattet Großbritannien dm Vereinigten Staaten,
aus Rotterdam eine Ladung Zuckerrübensamen , der für die
Zuckerrübenfarmen in Utah in Oesterreich gekauft worden
war , nach Amerika zu bringen . (Eine Hand wäscht die
andere !)

In London einfach sprachlos.
Lugano,  3 . Feb . (T .-U.-Tel .) Die italienischen

Blätter bringen lange Berichte über das Heldenstück der
„Möve " durch die Bezwingung der „Appam " und deren
Sendung nach Norfolk . Der englische Berichterstatter des
„Corriere della Sera " drahtet seinem Blatte , daß man in
London einfach sprachlos sei über die Möglichkeit einer sol¬
chen Tat . Unter allen Überraschungen in diesem Krieg
habe man so etwas am wenigsten voraussehen können.

Die Flotte der unbegrenzte » Möglichkeiten.
K r i st i a n i a , 3 . Feb . (Tel . Ktr . Bln .) Die Kaper¬

fahrt der „Möve " erregt , wie aus London berichtet wird,
in Schiffahrtskreisen größtes Erstaunen , da man es allge¬
mein für unmöglich hielt , daß der britischen Flotte als Be¬
herrscherin des Atlantischen Ozeans ein deutscher Hilfs¬
kreuzer entgehe . Und daß dieser noch dazu einen großen
Pafiagierdampfer wie die „Appam " über dm Ozean ent¬
führen konnte , ohne von den aberhundert britischen Wach
schiffen bemerkt zu werden , ruft größte Bewunderung her¬
vor . Ein hoher norwegischer Marineofsizier äußert in ei¬
nem Blatte , man müsie heute die deutsche Marine die Flotte
der unbegrenzter ^ Möglichkeiten nennen.

38 Milliarden Mark britischer Kriegskosten.
London,  3 . Feb . Der englische Minister des In¬

nern , Samuel , hat auf der Jahresversammlung der School
of Economy erklärt , daß sich die Kriegsausgaben Groß¬
britanniens auf 38 Milliarden Mark belaufen.

Rußlands neuer Ministerpräsident.
WTB . Petersburg,  2 . Feb . Reuter : Der neue

Präsident des Ministerrats , Stürmer , erklärte einem Ver¬
treter der „Nowoje Wremja " , seine Politik sei vor allem
ganz von dem einzigen Gedanken beseelt , den Krieg zu ei¬
nem guten Ende zu führen . Ein Sonderfrieden könne keine
Lösung der großen Probleme bringen , die durch den Welt¬
krieg entstanden sind.

Zum Fliegerangriff auf Saloniki.
Sofia,  3 . Febr . (Tel . Ktr . Bln .) Die Athener

Ententekreise sind natürlich eifrigst bemüht , den Zeppelin¬
angriff auf die Schiffe der Franzosen und Engländer in
Salonifi für ihre Zwecke auszubeuten . Der größte Teil
der öffentlichen Meinung Griechenlands erkennt jäoch die
Berechtigung dieses Angriffes in einem Gebiet an , das der
Vierverband zum Kriegstheater gemacht habe . Auch nach
griechischen Blättern ist der Schaden , den das Bombarde¬
ment im englisch -französischen Lager angerichtet hat , un¬
geheuer.

Lugano,  3 . Feb . (Tel . Ktr . Bln .) Weitere italie¬
nische Berichte über die Höllennacht von Saloniki verstär¬
ken den Eindruck der furchtbaren Wirkung der Zeppelin¬
bomben . Der Brand des Lagerhauses , der durch Petrole¬
um - und Tabakbestände genährt wurde , erleuchtete die ganze
Stadt . Die Bevölkerung , durch die Explosionen aus dem
Schlafe geweckt, muß einer furchtbaren Panik anheimge¬
fallen sein . Die Kriegsschiffe gaben nur wenige Schüsse ab,
um ihre Lage nicht zu verraten . Zahlreiche Widersprüche
in italienischen Berichten beweisen , wie viel gelogen und
verheimlicht wird . Der durch de Zeppelinstreife verursachte
Schaden wird auf nahezu 5 Millionen Franks geschätzt. Die
Gesamtzahl der Opfer wird gegenwärtig mit 37 Verletzten
und 18 Toten angegeben.

Freilassung des in Saloniki verhafteten türkischen Konsuls.
G e n f , 3 . Feb . (Tel . Ktr . Bln .) Der auf Anordnung

des Generals Sarrail in Saloniki verhaftete türkische Kon¬
sul, der mit den Vertretern der Mittelmächte in Saloniki
bis jetzt an Bord des Kriegsschiffes „Toulon " interniert
war , traf mit seiner Familie und Gefolge , im ganzen zehn
Personen , hier ein.

Die Entente verlangt die sofortige griechische Abrüstung.
Berlin,  3 . Feb . (Nichtamtl . Wolff -Tel .) Nach ei¬

ner Meldung des Londoner „Observer " unternahmen die
Gesandten des Vierverbandes einen neuen gemeinsamen
Schritt in Athen und verlangten die sofortige Abrüstung
Griechenlands.

Rumänisch « Getreideliesernng am Deutschland u. Oesterreich j
WTB . Berlin,  2 . Feb . Wie dem Berl . Tagebl . aus [

Sofia gemeldet wird , zeigt Rumänien in dem deutsch-öfter - !
reichischen Getreideankauf Entgegenkommen . Nach Abliefe - ■
rung der angekauften 50 000 Waggons sollen weitere große

Mengen von Getreide und Futtermitteln nach Deutschland
und Oesterreich -Ungarn ausgeführt werden . Die englischen
Aufkäufe sollen die Durchführung des bereits beschlossenen
Ausfuhrvertrages und des Waggonverkehrs nicht behin¬
dern . Die englischen Agenten hätten nur einen um 2 bis 3
Franken höheren Preis für 100 Kilo der einzelnen Ge-
treidesorten bezahlt , als seiner Zeit die Preise der deutschen
und österreichisch-ungarischen Aufkäufe betrugen.

Wiflon und S . M . S . „Appam ".
WTB . Washington,  2 . Feb . Reuter : Das

Staatsdepartement ersuchte die Zollbehörden , diePassagiere
der „Appam " fteizulassen , aber dies unter Aufficht von
Einwanderungsbeamten zu tun.

Die Kaiser -Geburtstags -Spende der Eisenbahner.
Für die Zwecke der Kriegswohltätigkeit ist dem Kaiser

an seinem Geburtstage aus der Kriegssammlung der Eisen¬
bahn die Summe von 300 000 Mark zur Verstgung gestellt
worden . Im ersten Kriegsjahre stifteten die Eisenbahner
den gleichen Betrag . Dem Minister der öffentlichen Arbei¬
ten , Dr . von Breitenbach , ist darauf das nachstehendeSchrei-
ben aus dem Geh . Zivilkabinett des Kaisers zugegangen:

„Großes Hauptquartier , den 24 . Januar 1916.
An den Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten . .
Euerer Exzellenz beehre ich mich im Allerhöchsten Auf¬

träge auf den Bericht vom 17 . d . M . ganz ergebenst mitzu¬
teilen , daß Seine Majestät der Kaiser und König von dem
Durchhalten der preußisch -hessischen und Reichs -Eisenbahn¬
bediensteten auch in der Betätigung ihres Opfersinnes für
die „Kriegssammlung der Eisenbahn " mit großer Befriedi¬
gung Kenntnis zu nehmen geruht haben und die zum Al¬
lerhöchsten Geburstage dargebotene Spende von 300 000
Mark gern annehmen wollen . Seine Majestät behalten sich
die Verwendung dieser Summe nach Anhörung des Herrn
Kriegsministers vor , lassen aber Euere - Exzellenz ersuchen,
allen an der Sammlung Beteiligten schon letzt Allerhöchst-
ihren herzlichen Dank auszusprechen ..

gez. v . V a le n t i n r,"
Die Kriegssammlung der Eisenbahn nähert sich der 3.

Million . Es sind gegenwärtig bar eingezahlt 2 860 354 <M,
angemeldet 46 231 .F , zusammen 2 906 585 <M.

Berlin,  3 . Feb . In der heuttgen Bundesratssitz-
nng gelangten zur Annahme : Der Entwurf einer Verord¬
nung betr . Preise für Rohzucker und Zuckerrüben im Be¬
triebsjahre 1916/17 , der Entwurf einer Verordnung über
die Verwendung von Verbrauchszucker und der Entwurf ei¬
ner Bekanntmachung über Höchstpreise für Heu.

Preußisches Herrenhaus.
Für die Tagesordnung der nächsten Plenarsitzung des

Herrenhauses sind in Aussicht genommen cinmaligeSchluß-
beratungen über die Verordnung vom 11 . Dezember 1915
über die Aenderung der Verordnung betreffend die Förde¬
rung des Wiederaufbaues der durch den Krieg zerstörten
Ortschaften in der Provinz Ostpreußen , vom 19 . Januar
1915 , über den Gesetzentwurf betreffend Aenderung und Er¬
gänzung einer Bestimmung der Generalsynodalordnung
vom 20 . Januar 1876 , über die Verordnung betreffend die
Abänderung einiger gesetzlichen Bestimmungen über die
Schonzeiten des Wildes und den Verkehr mit Wild aus ein¬
gefriedigten Wildgärten , vom 30 . Dezember 1915.

Ans SM mi» Kreis.
Oberlahn stein , den 4 . Februar.

( !) Stadtverordneten - Wahl.  Bei lebhafter'
Agitation und Beteiligung hat gestern die zweite Wähler¬
klasse an Stelle des freiwillig ausgeschiedeuen Herrn Jak.
Weiland , den Herrn Rechtsanwalt Sturm mit 80 Stimmen
gewählt . Der Gegenkandidat erhielt 63 Stimmen . Bon
etwa 250 Mann waren somit 143 am Wahltische erschienen.

( : :) Ausdem Stadthause.  Gestern Nachmittag
fand im Sitzungssaale eine Versammlung der Stadtverord¬
neten statt , die sich durch die über die Zeit hinaus ausge¬
dehnte Wahl der 2 . Klasse etwas später begann und bis 8
Uhr ausdehnte . Aber trotzdem mußten noch drei Punkte
der Tagesordnung als nicht erledigt zur nächsten Ver¬
sammlung übertragen werden . Sehr lang zogen sich die
einzelnen Verhandlungen dahin , da die Meinungen öfters
weit auseinandergingen , besonders bei der nochmals zur
Sprache gebrachten Einquartierungsangelegenheit . Auch
der so manches Interessante gebotene Bericht unseres Herrn
Bürgermeisters über die Verwaltung und die städtischen
Angelegenheiten im Geschäftsjahr 1915 beanspruchte län¬
gere Zeit . Hierauf werden wir nochmals näher zurückkom¬
men . Beschlossen wurde , daß der Steinbruch im Kripperich
(Lahnberg ) an die Stein - und Ton -Jndusttie -Ges . in Burg¬
brohl verpachtet werden soll und wurde der mehrere Seiten
große Vertrag genehmigt . Zur Verbesserung der Verhält¬
nisse im Krankenhaus wird beschlossen, die Frühmefferstraße
bis zur Mittelstraße für die Abwässer zu kanalisieren und
wird der erforderliche Betrag von 7200 hierfür geneh¬
migt . Für das verstorbene Mitglied Salzig soll bald eine
Ersatzwahl statffinden . Als Seltenheit muß gemeldet wer¬
den, daß 12 Herren (übriggebliebene Wähler ) als Zuhörer
der Sitzung beiwohnten und daß die einzelnen Stadtverord¬
neten 57 Mal ums Wort gebeten und gesprochen hatten.

Eisernes Kreuz.  Dem Landsttirmmann Kolb
von hier wurde auf dem östlichen Kriegsschauplatz das Ei¬
serne Kreuz zuteil und wurde Kolb zum Unteroffizier be¬
fördert.

Fährbetrieb  O b e r l a h n st e i n— C ape  l --
l c ii. Das Dampfboot , welches seit einigen Tagen , einer
mündlichen Reparatur unterzogen wurde , hat heute seinen
Dienst wieder ausgenommen . Leider trifft bei dieser Fahr¬
teneröffnung das Boot und somit auch unsere Stadt das
Mißgeschick, daß der Steuermann Kapp nach kurzer Krank¬
heit heute früh gestorben ist.

( !) Kino  im Hytel „Stolzenfels " . Das Kino erfreut
fich des Zuspruchs unserer Bürgerschaft , denn am Feiertag
war es in beiden Vorstellungen wiederum ausverkauft . Für



Sonntag liegt un8 schon wieder ein neue- großartiges Pro
gramm vor.

: !: Aus der Jugendkompagnie 101. Nach
Eintritt besserer Witterung werden die Uebungen im Ge
lLnde demnächst wieder ausgenommen werden . Am Sams¬
tag , den 5. ds . Mts . findet abends eine Versammlung im
Hotel „Stolzenfels " statt (siehe Anzeige) . Bei dieser Ge¬
legenheit soll das Material für einige Berichte zusammen^
gestellt werden . Es darf Niemand fehlen . Um über eine
ständige Einnahme zu verfügen , sollen zahlepde Mitglieder
auS der Bürgerschaft geworben werden. Ein niedriger Bei
trag soll alljährlich nur einmal zur Erhebung gelangen.

"Personal - Veränderungen in der Armee.
Das „Milit . Wochenblatt" meldet : Befördert zu Leutnants
der Reserve : Rüdell (Oberlahnstein) in d. Fußart .-Batterie
451 : ^ asteleiaer lOberlahnsiein ) Landw. Jnf .-Reg. Nr 87;
»hrich (Obei lahiiüem) Jnf -Reg . Nr . 186 ; zum Hauptmann
Oberleutn . Lielwer d. Landw. a D . (Oberlahnstein ), zuletzt
von d. Landw. 2. Aujgeb. d. 2 Garde Gren -Landm Reg
(H Cassel) , jehl im Landst.-Jnf .-B Oberlahnstein (XVIII , 3).

(?) Lotterie.  Die Erneuerungslose sowie die Frei
lost zur 2. Klasse der 7. Preuß .-Süddeutschen (233 . König-
Äch Preußischen ) Klassenlotterie sind nach den §§ 5, 6 und
13 des Lotterieplanes unter Vorlegung der entsprechenden
Lose aus der I . Klasse bis zum 7. Februar , abends 6 Uhr,
bei Verlust des Anrechts ernzulösen. Die Ziehung der 2.
Klasse dieser Lotterie wird am 11. Februar ihren Anfang
rrehmen.

-!- Zum Handelsverkehr  mit Russisch-Polen.
Die Amtliche Handelsstelle deutscher Handelskammern hat
Mitteilungen über den Handelsverkehr mit Ruffisch-Polen
bekannt gegeben und zwar über den Privattelegrammver¬
kehr innerhalb des Generalgouvernements , über Post - und
Delegraphenanstalten , elekttische Taschenlampen , sowie
deutsche Justizkommifsare in Warschau und über die Post-
und Telegraphenverwaltung . Die Firmen des Händels-
lkammerbezirks Wiesbaden können diese Mitteilungen in
ber Geschäftsstelle der Handelskammer Wiesbaden einsehen
Dder sie werden ihnen auf Wunsch von der genannten Ge¬
schäftsstelle zugesandt.

: Lagerbestandsangabe über Verbauchs-
4 u cke r . Die Handelskammer Wiesbaden macht die betei¬
ligten Firmen ihres Bezirks darauf aufmerksam, daß die
am 1. Februar 1916 in ihrem Gewahrsam vorhandenen
Verbrauchszuckermengen, soweit sie in jedem einzelnen
"Falle mehr als 50 Doppelzentner betragen und nicht im
Eigentum des Reiches, eines Bundesstaates oder Elsaß-
Lothringens , ferner nicht im Eigentum der Heeresverwal¬
tung , der Marineverwaltung oder eines Kommunalverban¬
des stehen, bis längstens 10. Februar 1916 der Zentral-
Einkaufs -Gesellschaft anzuzeigen sind. Entsprechende Vor¬
drucke werden von der Geschäftsstelle der Handelskammer
»inentgeltlich abgegeben.

, *U Beurlaubung eingezo gener Land-
ivrrte.  Der Vorstand der Landwirtschaftskammer be¬
schloß, das Stellvertr . Generalkommando in Frankfurt a.
M . zu ersuchen, während der Zeit der Frühjahrsbestellung
uon einer Begutachtung derllrlaubsgesuche der zum Heeres¬
dienste eingezogenen Landwirte durch die Kammer im In¬
teresse einer beschleunigten Erledigung dieser Gesuche ab-
zusehen. Eine tunlichste Beurlaubung von zum Heere ein-
^ezogenen , auf dem Lande ansässigen Handwerkern zwecks
Ausführung von Ausbesierungsarbeiten an landwirtschaft¬
lichen Geräten zur Frühjahrsbestellung soll bei der Heeres¬
verwaltung beantragt werden.

-I- U e b e r w e i su n g v o n F a cha r b e i t e r n aus
den Ersatztruppenteilen des 18.Armeekorps an Arbeitgeber.
Das stellvertr . Generalkommando des 18. Armeekorps hat
mit dem Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverband in Frank¬
furt a . M . ein Uebereinkommen gettoffen , das den Zweck
verfolgt , den Firmen , die mit Heeresausträgen versehen
s»nd, bei der Heranziehung von Arbeitskräften behilflich zu
sein und dafür Sorge zu tragen , daß nur wirklich geeig¬
nete Leute überwiesen werden . Abdrücke der einschlägigen
'Bestimmungen erhalten Interessenten unentgeltlich von der
HKeichäftsstelle der Handelskammer Wiesbaden.

Mederlahnstein, den 4 . Februar.
Eisernes Kreuz.  Den Musketier , jetzigen

Knegsmvaliden Anton ' Knöll , Sohn von Rangiermeister
Johann Knöll, wurde wegen Tapferkeit vor dem Feinde auf
dem östlichen Kriegsschauplatz mit dem Eisernen Kreuz 2.
Klasse ausgezeichnet.

Bekanntmachung für die Rheinschiff-
|n  h r t . Am Samstag , den 5. Febr ., vormittags von 7^
bis 11  Uhr , wird seitens des Pionier -Ersatz-Bataillons Nr.
^unterhalb der Horchheimer Eisenbahnbrücke zwischen
Stromstation Km. 86,5 und 87,0 eine Gierfähren -Uebung
abgehalten werden. Schiffahrt und Floßfahrt werden wäh¬
rend der Dauer der Uebung zwar nicht gesperrt , die Führer
von Schiffen und Flößen haben jedoch den Weisungen der
ausgestellten Wachtposten Folge zu leisten. Zuwiderhand¬
lungen werden nach Maßgabe der Rheinschiffahrts -Polizei-
verordnung bestraft.

Braubach, den 4. Februar.
,,  E3 e i u v erkauf.  Die guten Beziehungen zwi-
xchen Bürgern , Landwehr und Landsturm bringt schon
anEnehmeErfolge . So hat der hiesige Winzerverein gestern
1 Waggon Wein (etwa 3000 Liter) durch Vermittlung ei¬
nes Landstürmers verladen und weitere Abschlüsse stehen in
Aussicht . Fast täglich wird an Landstürmer , deren Frauen
in der Heimat Wirtschaft betteiben , Wein versandt Die
Bedenken , daß die reiche Ernte von 1915 nicht so leicht ver¬
kauft würde , sind verschwunden. Neue Absatzgebiete wur-
den erschloffen und neue Einnahmequellen sind für unsere
Minder entstanden. Es ist dies aber auch eine Mahnung
vn die Winzer , durchzuhalten in dieser schweren Zeit , in der
Sorgfalt und Pflege der' Weinberge und der klingende Lohn
ivird nicht auÄleiben.

Lahnstelne* Tageblatt . Hretsbtott für den Kreis § t«Goarshausen.

U

|: :| Stadtverordneten - V ersammlung.
Samstag abend 7 Uhr findet eine Sitzung statt und wird
dre Einführung von Stadtverordneten und Ausschußwahlen
vorgenommen . Als 3., 4 . und 5 . steht Sonstiges , Mittei¬
lungen und eine Geheime Sitzung auf der Tagesordnung.

VemWer.
* Aus Nassau,  3 . Feb . (Gedenktag .) Ein poli¬

tisches Jubiläumsfest könnten wir in diesem Jahre feiern,
wenn die ernste Kriegszeit das Feiern nicht ausschlöffe. In
diesem Jahre sind nämlich fünfzig Jahre verflossen, daß
das ehemalige Herzogtum Nassau der Krone Preußens ein-
verleibt wurde . Mancher ältere Leser dieses Blattes kann
sich des politischen Ueberganges im Jahre 1866 noch wohl
erinnern , während der jüngeren Generation dieser Wandel
nur aus den Spalten der Geschichte oder durch mündliche
Ueberlieferung bekannt ist. Vielerlei in unserer engeren Hei¬
mat erinnert jetzt noch an die nassauische Zeit und die her¬
zoglich naffauische Landesregierung , während das Fürsten¬
haus selbst in ein anderes Land verpflanzt wurde , dort in
einen, Zweig weitergrünt , während der Mannesstamm
durch den Tod erloschen ist. Diese Einverleibung unseres
Herzogtums mit der Krone Preußens war ein Segen für
das von der Natur so bevorzugte Nassauer Land , denn es
hätte unter den früheren Verhältnissen nicht den gleichen
erfreulichen Aufschwung genommen, wie unter dem starken
preußischen Aar . Auch hier bewahrheitet sich das Wort:
In einem großen Hause ist besser wohnen als m einem Äei-
nen . So möge denn der Regierungsbezirk Wiesbaden , der
das ehemalige Herzogtum Nassau darstellt , auch in den
folgenden 50 Jahren bis zur Erreichung des Jahrhunderts
seiner Einverleibung wachsen, blühen und gedeihen, möge
er auchfernerhin die schönste Perle in der Krone Preußens
sein! Dieses ist auch unsere Hoffnung im Hinblick auf ei¬
nen ruhmreichen Frieden nach dem gegenwärtigen umwäl¬
zenden Welckrieg. Möge er uns auch in diesem Jubiläums¬
jahre beschieden sein.

*Vom Lande,  3 . Feb . In Eschbach bei Usingen
bezahlte ein Händler für einen Ochsen, der zum Schlachten
bestimmt ist , die „Kleinigkeit" von 2265 Mark . — In Unter¬
liederbach zahlte ein Metzger der Gemeinde für einen Fas-
selochsen 2375 Mark.

"Montabaur,  3 . Feb . In der letzten Sitzung der
Stadtverordneten wurde der Bitte des Bürgermeisters
Sauerborn , am 1. April 1916 krankheitshalber in den
Ruhestand zu treten , entsprochen. Die Bürgermeisterstelle
gelangt zur Ausschreibung mit einem Anfangsgehalt von
3000 Mark , steigend alle zwei Jahre um 200 Mark bis zum
Höchstgehalt von 4600 Mark , außerdem 500 Mark Woh¬
nungsgeld.

Das Wetter zu Anfang 1918.
Ein in den Anwalen der Wetterkunde ganz außerordent¬

licher Januar ist vorüber geeilt. Blühende Frühlingsblu¬
men allüberall , knospende und blühende Sträucher , ja selbst
Kirschen und Aprikosen vereinzelt in Blüten . Der zweite
Monat , der Februar , brachte uns am ersten Tage einen
starken Wetterumsturz mit Schnee und der 2. Februar star¬
ken Frost und der 3 Februar zur Abwechslung wieder schö¬
nes Frühlingswetter und Sonnenschein . Mit Bangen und
Sorge sieht der Landwirt dieses verftühte Erwachen der
Natur zur Lenzesfreude. Er fürchtet, daß der Frühling da¬
für bittere Fröste bringen wird , und daß das Ende Mißern¬
ten sein werden . In der Tat zeigen die Chronisten , daß ein
solches Januarwetter schon arge Folgen hatte. So berich¬
tet der Rheintaler Chronist (St . Gallen ) Kaplan Halter
vom Jahre 1797 : Im Januar blühen die Kirschen und
knospen die Bäume . Dann trat im Spätfrühling herber
Frost ein. Es herrschte bitterer Futtermangel beim Vieh
und Teuerung bei den Menschen. Aber es hat schon „blü¬
hende" Jänner in unserem Lande gegeben, ohne böse Fol¬
gen, im Gegenteil als Einleitung zu außerordentlichen Se¬
gensjahren . So lesen wir beim gleichen Chronisten : 1172
im Februar Gras und Laub nestende Vögel . 1136: Im
Januar blühende Bäume , im Mai reifes Korn, im August:
Weinlese. 1419: anfangs Mai reife Kirschen und zu" St.
Magdalenen (22 . Juli ) reife Trauben . 1473, Ende Febru¬
ar haben die Bäume verblüht , um St . Bartholomae (24.
August) überall Weinlese . Im Oktober zweite Baumblüte.
Im November vereinzelt zum zweitenmal reife Kirschen.
Ueberfluß an allem für Mensch und Vieh. 1537 : alles
ftüh . Zu Jakobi überall reife Trauben . Möge der Januar
1916 der Bote eines Segensjahres wie 1473 sein und 1916
nicht wie 1816 ausfallen , das wegen eines Regensommers
ohne Ende ein schlimmstes Fehljahr war , die Einleitung
zum furchtbaren Hungerjahr 1817, ttotz einem sehr winter¬
lichen Januar . Es mögen die vorstehenden Angaben jene
beruhigen, die wegen der jetzigen Witttrung glauben , es
„müsse" nun ein Fehljahr kommen. Die Erfahrung lehrt
auch anders.

ausUnbestellbare Briest deutscher Kriegsgesangnnrr
Rußland.

Beim dänischen Roten Kreuz in Kopenhagen sind Briest
deutscher Gefangener aus Rußland eingegangen , auf denen
offenbar versehentlich die Adresse derEmpfänger in Deutsch¬
land weggelaffen ist und die deshalb nicht weiterbesördert
werden können. Wir veröffentlichen nachstehend die Ab¬
sender und die Absendungsorte.

A. Krewing , Nischni Gumbert d. II . 15. „Liebe Hete" .
Adam Hoffmann , Zarewokokschailk 5. 11. 15. „Liebe

Frau ". ch
RobertDreger,Perobsty , 6. 12. 15. „Liebe Mutter

Schlesien Hotel Schweizerstr.
Ferdinand Kunz, Solokalitz, d. 29 . 11. 15 an seine

Ettern . -

Personen , die vermuten , daß diese Briefe für sie be¬
stimmt sind, werden gebeten, sich an das dänische Rote
Kreuz in Kopenhagen zu wenden.

lrehke Nachrichten.
Furcht vor einer deutschen Offensive.

Paris,  4 . Feb . In den Blättern kommt die Ansicht
zürn Ausdruck, daß die neue ungeheure Artilleriegefechts.
tätigkett an mehreren Stellen der Westfront den Beginn ei.
ner großen deutschen Offensive bedeutet. Das deutsche Ar.
trllerie- und Minenfeuer hätte an einzelnen Stellen de»
Charakter von Trommelfeuer gehabt und sei dem vorderes-
tenden Feuer der Karpathenschlacht im Mai vorigen Jah¬
res zu vergleichen. Wenn auch aus einigen Blättern Sie¬
gesgewißheit spricht, kann man doch zwischen den Zeilen le.
sen, daß Frankreich alles auf diese letzte Karte gesetzt hat.
Fast der ganze französische Ersatz wäre an der Front und
die Lazarette wären so überfüllt mit Verwundeten und
Kranken , daß die fett gestern eintreffenden langen Züge rnst
Schwerverwundeten nur notdürftig in Fabriken und Ge.
schäftshSusern Untergebracht werden können.

Die „Appam"-Angelegenheit.
Rotterdam, ! . Febr . Reuter meldet aus Washing-

ton : Staatssekretär Lansing verständigte Bernftorss davon,
daß die „Appam "-Angelegenheit nach den Bestimmungen
des preußisch-amerikanischen Vertrages von 1799 geregelt
werde, der den Besitz demjenigen zuschreibe, der die Prise
gemacht habe.

Fred und Maud.
Eine englische Liebes- und Leidensgeschichte.)

Fred und Maud in Glasgow waren
Zwei verliebte Menschenkinder.
Maud war ihrem Fred gewogen
Und Fred seiner Maud nicht minder.
Fred schwang fleißig seinen Hammer,
Ihre Nadel Maud desgleichen,
Doch zur Heirat wollte leider
Ihr Ersparnis noch nicht reichen.
Unerwartet große Lücken
Riß der Krieg in Englands Reihen,
Und Lord Derby warb deswegen
Mit Posaunen und Schalmeien.
Doch blutwenig junge Briten
Kamen , um sich einzuschreiben.
Und auch ihren Fred bat innig <
Maud : „ Geliebter , laß es bleiben! "
Aber die Regierung hatte

_ Unbedingt Soldaten nötig
Und bestimmte drum gesetzlich:
Tommy werden muß , wer ledig.
Da zum Standesamte eilten
Fred und Maud mit langen Schritten,
Und so hurtig wie die beiden
Taten es viel tausend Briten.
Frei jedoch nur sollte bleiben —
Weh, sie hatten 's nicht gelesen —
Wer vor Mitte des August schon
Wirklich Ehemann gewesen.
Maud sitzt weinend nun in Glasgow,
Denn ihr Fred muß nächst nach Flandern.
Und wie dem bettübten Paare
Geht 's in England tausend andern.

S »r»«,r - 1ch» Grst»d« « g. Zu den segensdringendste« gr-
pndungerr auf hygienischem Gebiete kann die des Herrn B. «Clfrrt»
Laatenschläger. München, Rosental !5, gezählt werden. In neue-
rem Zeiträume haben wiederum eine ganze Anzahl schwer an
Epilepsie. Veitstanz. Gelenkrheumatismusund Selenkoerftetfuue
Leidende, welche bereits alle Hoffnungen ans Heilung aufgeg
hatten, wesentliche Besierung und Heilw g gefunden

SetlMwIchiiiM
Mlttsltttt

(gebrochener Mais mit Gerste ) kann vom «reislager St.
Goarshausen zuin Preise von 22 Mk pro Ztr . ohne Sach
loco St . Goarshausen , bezogen werden.

Anmeldungen wolle man auf dem Rathause Zianner
Nr . 5 bis zum 8 - Mts . machen

Oberlahr stein, den 1. Februar 19 !6.
_ _ Der 3Jto| iftxat.
ia Ä x Em WM! mit Auhiillsssel
ist als Fundsache hier abgegeben worden,

vb «rladnstein,  de» 4. Februar 1816.
_ __ Die Poltzeive rwaltu»  a

Vom KreiStager Sk GoarShauien ist etnMer« dünn« Mukrsmer
(gebrochener Mais mik Gerste) adzuqeben. Der Preis
stellt sich auf 22 Wk pro Eeutner ohne Sack, loco St.
Goarshausen.

Bestellungen werden hier aus dem Nalhause (Äera-
tunaszimmer) bis späiestens

6 . Februar 1916 abends 6 Ith»
entpkoengenommen.

Allederlahuftei « , den 1. Februar 1916.
_ Der Bürger meister g * b 9.

MDttsteigerW.
Am ATontag, den 7. Februar er , nachmittag» 2 Uhr
aufangemd, werden im hiesigen Stadtwalde

Distrikt Lichten 12 und 14
folgende Holzsorten r,ersteigert.

2l Raummeter Kiefern-Schichtnutzholi
(2,Lv Mir. lang,

3 ,/ Eichen Scheit
5 ,, Buchen-Scheit

51 „ Kiefern-Schett und Knüppel
>8 Reiserknüppel.

Sammelplatz: am Lahnblick um l’l4 Uhr . Be-in« per « er-
steigerang pünktlich um 2 Uhr.

Niederlqhastein,  deu 1. Februar 1316.
Der Magistrat:
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Seifenpulver ^ Kaffeeservice | so3teiiig. mit«Uernem Kren 1 | Kleiderbürste [ 8 4

Schmirgel | fl
3 Boom 16.

Kaffeeservice
9teilig, echt Porzellan, aut
Kind er -Dekor» . J95 Wichsbürste 3

Schuhcräm Qfl
große Dom 35, m!

Kaffeeservice
Btofiig(ZwiebeimustM) [58 £in ; clin !«rtfifste 12a

Herdputz ^ » .20 a
Kaffeeservice

Stailig, Goldrand l° Abseif bürste ]8 a

5aMetöllputz 1
Flatche 30. ll 2 Kaffeeservice {

Meilig, hiibicb« Munter^[95 Cocosbesen 6

Schuhcrem 00br.u
Glas -Schüssel

Sntn, Steifigl 10 5tra ; stnbcsen j
08

Putzsand | f| .
Paket llf '’ Sturzflasche - 25 a-> .?d.' Schrubber 38-

Closetpapier Al8kkolle» * ' Nachttopf CQ.
Staaagnt pal, ÜU* peldbleclidosen 22 a

Schrankpapier 0j Glasleuchter 2 0^ Feldpostl (8ftoBj 1< )a

Briefpapier fMippehM1
u

Briefkasten 95* Feldpostkarten
20 Stunk 7a

Küchenspitze 11R«M« 1th Küchenwaagen (
4.50. 3Ja C|58 Königskuchen - nn

form
Staubwedel,

Ausklopfer
Gebäckkasten 1

rsn ■l” Brusdateme 7R«r Kerzen 1 W4

Schwämme ?
in allen Preislagen.

Besteckkasten Cf
Holz. Ü1 I. Zwiebclbebatter 81 Ja

Bw

Danksagung.
Für die überaus große liebeoollr Teilnahme hei demH-nicheiden

und der Beerdigung meines lieben «„vergeblichen Bauen, unseres guien
Vaters, Bruders, Schwagers und Onkels

Wilh. Salzig
sagen wir allen, besonders dem verehrten K' ad Kollegium, d.m
Mannergesangoecein„Frohsinn", dem kaih. Kirckencdar, tem Äesellrn-
und Lebrlingtzverein, dem Turnverein, den vielen Kranz und hl Messe-
spendern unfern herzlichen Dank.

IranM . Mlh. öalzlz anb Auzehiinge.
Oberlahnslein, den4 F bruar 1916,

Üsbacb-Cogoak
als Feldpostsendarqf-rtî verpackt zum

10  Pfsp Portü Äelsand
«npfiehlt zum Preise von nur 80 Pfennig

>1o«. Svdtokol, Hotel ötilzellfeb.

Modme Kneifer nab
empfiehlt zu  btlltgftem  PreisL.Querndt. Niederlahnstew.

Ein
braves

sofort gesucht Frau Hteiuhug !-,
ziikdertahnstein

H*Ift unsern Verwun - i
det n durch Abnahme v.

Roie# Lose
k Mk. 3.50. 17851 Geldgew.
Ziehung 23.- 26. Februar.
Ä100000 501100sooooM s«r« Seid
Köoitsberser Lose
ö 1 Mk .. 1! Lose ’O « k
Ziehung am 16. März.

Porto 10 Pf. jedfi Liste 20 Pfg.
versendet Gifioks-SollekteHeim.Deertze.Kreuznach.

\\
Gut bitrgl.

8 « . um
von z-vci Herrn per sofort gesucht
Off m Pr . unter G M 11 an
die Geschäftsstelle d Bl.

Schöne Wohnung
mit Kock- und Leuchtgas zu ver-
miete« MilhelmstraSe 18.

Mödl. WohlI- «Id
S-liszlmer
zu vermieten . (Klaoier zur Ver¬
fügung ) Angebote unter K !t8
an die Geschäftsstelle.

MderlaWm,N7Ä'
nette Most . . 6 Z . K. 2 Mans.
evtl 3 Z , K . 2 Mans . an ruhige
Fon t 'e tum l . 4. zu vermieten.
Roheres Eovlen », Casinostr 571

II Kino«
vderlihiiste!«.

Botel Stolzenkelr.
Programm für Sonntag,

den 6. Februar 1916
.Die rote Gefahr,

(Drama in 2 Ak>en)
»Der nervöse Mieter (Humor)
„Ein friedl. Sieg" ( Drama)
..Reltungsschuiein Australien"

(Na 'ur)
„Die gelbe Gefahr", (Humor)
„Eiko Kriegäwoche Nr 49
„In letzterS unde"

(Drama 2 Akten)
.Vierzig Jahre in der Sekunde'

(Humor.)
Eröffnung von 4 6 und

8- 10' /, Ubr.

3»i>nddo«Wß«!e 101.
— Oberlahnstein. —
Am 5. ds Mts findet

abends um 8 /, Uhr im Hotel
Stolzenfels" eine wichtige
Versammlung

stau. Niemand darf fehlen
Die Führer der Jugendwehren
nehmen am Sonntag, den 6
ds Mts an einer Versamm
lung in St . Goarshausen,
Höret Colonius, teil.

Oberlahnstein.
devi. Jeftroor,

«achmi .lago 1 Uhr:

SeittiliersW«l>«g
bei Kamerad Ehr Massenkeil

zum „Rheinischen Hof".
Tagesordnung:

1. Rechnungsablage pro ISIS.
2. Borstandswahl.
3. Verschiedenes.

Die Kameraden werden gebe
te» , recht zahlreichzu erscheine«.

Der Borstand

Geräuck. Bückinge
Noll mopse, B at-
hcrivge, Bisnnrck-
henne sowie alle

^rschmariaden
empfiehltLvdw. Keßler Wwe.

neb d . kalh. Kirche
Ein gut erhaltenes

ßfifrt MB!« zv verkaufe»vbsll RMelstratze 18
Kelbst gekochte»

Bir ^enkrsttt
sowie vrima Kornltroh,u habe«
bei JfH.  Dan « , Kargstrast » O.

Josef Hevel
Beerdigungsinstitut

R .-Lahnstcin Kirchgasse 4.
— Trauerdekoration —

Uebernahme ganzer Beerdigungen
Transporte nach u. von AuS uärtS.

Papiergeldtascuen
von der Kafsenoerwaltung für gut
bezeichnet per Stück 3S Pf « .

Wilh.  Schicke »,
_ Hochstraße 34.

KrikztNMi»
,K««mdschist.

Oberlahnstein.
ömstag, dev 5 Fedrvar.

abenrs 8V, Uhr.

Versammlung
verbunden mit Kaisers¬

geburtstagsfeier
im Hotel Ktolzrnf . lv

und Verteilung von Ab¬
zeichen für 25jährige

Mitgliedschaft
Um zahlreiches Erscheinen der

Mitglieder und deren Familien¬
angehörigen wird gebeten, da
kinematographische Vorführungen
gegeben werden

Der Vorstand.

4LW
Timerei«

Lberlihiftei«.
_ e . r.
Der Vorstand ladet die Mit¬

glieder zu der am
Dienstag, den 8 Februar,

abends ‘/«9 Uhr
im Vereinslokale „Deutsches
Haus " staufindenden

Ge»wil»ttsmail»»ß
hiermit ein.

Die Tagesordnung umfaßt:
Bericht der Rechnungsprüfungs-

kommission.
Bericht der Hausverwaltungs¬

kommisston.
Bericht der Bereinsverwaltung.
Borstandswahl.
Bcreinsangelegenheitcn.

Es bittet um zahlreiches Er¬
scheinen

Der Borstand.

Deutsche Worte.
Wer neben dem „Lahn-

steiner Tageblatt" noch eine
inhaltreiche, dabei billige illu¬
strierte Berliner Tageszeitung
mit wöchentlich7 Beiblättern
lesen will, der abonniere auf die

„Seitschk Werte"
die im 26 Jahrgang erscheint,
Leitartikel führender Männer
aller Parteien über dieTages-
und Reformfragen bringt (die
D. W. ist Organ des Haupt-
ausschuffes für Kriegerheim-
stätten), schnell und sachlich
über alles Wissenswerte be¬
richtet und monatlich, bei der
Post oder dem Briefiräger be¬
stellt, nur 75 Pfg . (Bestell¬
geld 14 Pfg .) kostet. Man
verlange Probenummer vom
Verlag der „Deutschen Warte"
Berlin NW 6.

Papier-
Kücheu-SMeu

in weiß, blau weiß, rot-weiH,
grün weiß in Stücken von je
6 Meter empfiehlt das Siück

zu 12  Pfg.
BuchdruLere! Franz SMel.
Siie®im$ eitsliik».
Wiederbringer erhält Belohnung.

Hochstraße8».

Heftete»Mch«
»der Frau für Morgens gesucht.

Heilquelle.

Zum 15. 2. braves fleißiges

if. Küchenu. Hausarbeitn Kap
Ern » ges. Hahnstraß » SS.

Aus Nr. 275 der ..Bayer . Staatszettung ' vom 22. 1t . >4. ^
Ans Oaiikbarkeik

;vr verSsseviULung.
12  Jahre taug litt ich sehr ernst an _M

fljihma.
Besonders die letzten Jahre über waren die ^ 8

gtmuvgs- und 6er;befchweröen
fast unerträgtich . Vielerlei wurde versucht — nichts 9
brachte erwünschte Heilung . Durch Anwendung der ja « - 9
tenschläge » scheu Pyrmoor -Sadr -Kn », bequem zu Hauke 9
vorgenommen, insbesondere dabei durch Inhaliere » mit W
„Latscheukiefernadei Gel -Kompos . Mark » Pqrmoor " 9
löste sich alles vorzüglich ab und wurde ich innerhalb 6
Wochen von meinem schm»»«» chronische « A ^hnra und £9
deffen Qualen ganz vorzüglich und überraschend befreit. -M

Aus diesem Grunde und weil diese Heilung besonders jg|
für mich Existenzfrage bedeutete, spreche ich dem Natur - 9
de-.lkm dige,. Herr » K. Alfred Kanlenschtäser , Mauchen . 9
Roseutat 15 , meinen besten Dank öffentlich aus SS

München . im Non -mber 1914.
Parkstraße ielll.

Xaver Kerbt» Brauer
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